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Die Nachfolge 1st der ern des christlichen Selbstverständnisses und
der christlichen Erfahrung. S1e 1st ıttel und /Ziel der christlichen Bildung
und der ahmen Tur die gemeinschaftliche und individuelle Begegnung miıt
dem lebendigen Wort ottes In chöpfung und Geschichte Von entsche1-
dender Bedeutung 1st auch, dass die Kıirche Uurc die Nachfolge e1nen
Inen Tur die Begegnung mi1t den Kräften findet, die das en entstellen
und zerstören Hier, 1n der Nachfolge, lindet die notwendige und entsche1-
en! Begegnung 11NAI1VICAUE und kollektiv miıt systemischen Übeln WIEe
Rassiısmus und Kolonilalismus

Nachfolge, Jüngersc  T, 1st e1nNe besondere Form des Lernens und
der Praxis Nser Lernen und uNSsSeTre Praxis basıeren aufT e1ner besonderen
Art VOTN Beziehung zwischen den Jüngern und Jüngerinnen und ihrem Leh
TeTl. Die belehbende egenwar uUuNSsSerTes Lehrers Jesus, iImmer ZWE1 Ooder
drei VOTN uns In sSseiInNnem Namen zusammenkommen, 1st die (Quelle 1156 -
Ter Heiligkeit, anrneli und Kraft. ES 1st diese Gegenwart, uUNSeTE HoffT-
NUuNg und C  u die uns ZUFruSte und uns rangt, ihm folgen
und gleichzeitig dem Osen wıiderstehen Im eiligen (Ge1lst eien WIT
ZUr söttlichen Trinität, und 1n dieser nNnade Sind WITr gemelinsam aufgeru-
fen, die Wahrheit ottes den Völkern verkörpern und verkun-
den
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Das systemisch Böse 
und die christliche Nachfolge

Mark MacDonald1

Die Nachfolge ist der Kern des christlichen Selbstverständnisses und
der christlichen Erfahrung. Sie ist Mittel und Ziel der christlichen Bildung
und der Rahmen für die gemeinschaftliche und individuelle Begegnung mit
dem lebendigen Wort Gottes in Schöpfung und Geschichte. Von entschei-
dender Bedeutung ist auch, dass die Kirche durch die Nachfolge einen Rah-
men für die Begegnung mit den Kräften findet, die das Leben entstellen
und zerstören. Hier, in der Nachfolge, findet die notwendige und entschei-
dende Begegnung – individuell und kollektiv – mit systemischen Übeln wie
Rassismus und Kolonialismus statt.

Nachfolge, d. h. Jüngerschaft, ist eine besondere Form des Lernens und
der Praxis. Unser Lernen und unsere Praxis basieren auf einer besonderen
Art von Beziehung zwischen den Jüngern und Jüngerinnen und ihrem Leh-
rer. Die belebende Gegenwart unseres Lehrers Jesus, wo immer zwei oder
drei von uns in seinem Namen zusammenkommen, ist die Quelle all unse-
rer Heiligkeit, Wahrheit und Kraft. Es ist diese Gegenwart, unsere Hoff-
nung und unser Schutz, die uns zurüstet und uns drängt, ihm zu folgen
und gleichzeitig dem Bösen zu widerstehen. Im Heiligen Geist beten wir
zur göttlichen Trinität, und in dieser Gnade sind wir gemeinsam aufgeru-
fen, die Wahrheit Gottes unter den Völkern zu verkörpern und zu verkün-
den.

1 Erzbischof Mark MacDonald ist der Präsident des Ökumenischen Rates der Kirchen für
Nordamerika. Im Jahr 2007 übernahm er das Amt des ersten nationalen indigenen Bi-
schofs der Anglikanischen Kirche von Kanada, nachdem er als Bischof der bischöflichen
Diözese von Alaska in den USA gedient hatte, wo er am 13. September 1997 zum Bi-
schof geweiht worden war.



378 In der Geschichte wurde In der Unterweisung hinsichtlich der Jünger
SC VOT allem Wert auf die Bildung und die Neigungen der individuellen
eele gelegt. ESs SINg darum, das en Jesu als Vorbild nehmen und ihm
nachzuellern und den einzelnen Jünger Ooder die Jüngerin VOT Verderben
und der usübung des Osen chützen Das individualistische treben
ach e1ner Olchen Jüngersc  T WT selhbstverständlich 1n zentrales und
anhaltendes ema des christlichen Diskurses ber Glauben und Frömmig
keit. Jüngersc  T In diesem individualistischen Sinne hat e1nen sroßen Jeil
des theologischen und pastoralen Dienstes der Kıirche 1n Anspruch
Inen

nter Beibehaltung dieser Schwerpunktsetzung und SEINeEeTr PraxIis wol
len WITr ler die 1C aufT die Nachfolge und Jüngerschaft erweıltern e1nNe
Erweiterung des Blic  inkels, die erlaubt, CNAMSUÜNCHEe Lehren, die sich
miıt dem systemischen Osen beschäftigen, mi1t einzubeziehen. AaDEe1l VeT-

folgen WITF, WIEe das Evangelium, AUS dem alle christlichen erzieherischen
und pastoralen Bemühungen hervorgehen, e1nNe aktıve und entschiedene
KonfTrontation miıt den systemischen Übeln, die die 9y  u  € des lodes“ (Jes
25,0—-7 bilden, die die Menschheit und die gesamte Schöpfung deformiert
und verdır ES 1st uNserTre Überzeugung, dass dies 1n drängendes Anlıe
gEN 1St, das das Zentrum des individuellen und gemeinschaftlichen CNMSUN
chen Lebens er Fr Jesaja 1st das Handeln ottes, diese AUS
chmerz und en! zerstören, der Höhepunkt der Schöpfung und der
Geschichte

uch WEeNnN einwenden könnte, dass das OSE 1n den letzten Jah
Tren In den Kiırchen des westlichen Kulturkreises eher e1nNe untergeordnete

gespie hat, hat sich doch die CNrSUÜNCHeEe re 1M auTte der ahrhun
erte 1M Allgemeinen sehr STar mi1t der Begegnung des Osen efasst.
AaDEel SINg esS Oft die r  rung der Einzelnen, insbesondere den 1N-

Zwang Osen edanken und aten Dieses individualistische
liegen, das spezifisch und charakteristisch Tur eiınen sroßen Teil der christ-
lichen Seelsorge und Bildung 1St, wurde UuUrc den ndividualismus uUuNseTeTr
sich globalisierenden kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Hefrr-
schaftsformen erheblich verstärkt. Diese kulturell edingte Hinwendung
ZU ndividualismus den gesellschaftlichen Strukturen, die miıt ©1-
ner lobalen Kultur des Geldes einhergehen. S1e verstärken und deformie-
Tren auch die lendenzen In e1inem ToLtel der historischen christlichen
ehre, die sich 1n ersier LINI1Ee miıt dem Osen als Problem des Individuums
e{fiassen Diese Jlendenz wirkt sich negatıv aufT die KonfTrontation der KIr-
che miıt dem systemischen Osen aUuUSs
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In der Geschichte wurde in der Unterweisung hinsichtlich der Jünger-
schaft vor allem Wert auf die Bildung und die Neigungen der individuellen
Seele gelegt. Es ging darum, das Leben Jesu als Vorbild zu nehmen und ihm
nachzueifern und den einzelnen Jünger oder die Jüngerin vor Verderben
und der Ausübung des Bösen zu schützen. Das individualistische Streben
nach einer solchen Jüngerschaft war selbstverständlich ein zentrales und
anhaltendes Thema des christlichen Diskurses über Glauben und Frömmig-
keit. Jüngerschaft in diesem individualistischen Sinne hat einen großen Teil
des theologischen und pastoralen Dienstes der Kirche in Anspruch genom-
men.

Unter Beibehaltung dieser Schwerpunktsetzung und seiner Praxis wol-
len wir hier die Sicht auf die Nachfolge und Jüngerschaft erweitern: eine
Erweiterung des Blickwinkels, die es erlaubt, christliche Lehren, die sich
mit dem systemischen Bösen beschäftigen, mit einzubeziehen. Dabei ver-
folgen wir, wie das Evangelium, aus dem alle christlichen erzieherischen
und pastoralen Bemühungen hervorgehen, eine aktive und entschiedene
Konfrontation mit den systemischen Übeln, die die „Hülle des Todes“ (Jes
25,6–7) bilden, die die Menschheit und die gesamte Schöpfung deformiert
und verdirbt. Es ist unsere Überzeugung, dass dies ein drängendes Anlie-
gen ist, das das Zentrum des individuellen und gemeinschaftlichen christli-
chen Lebens betrifft. Für Jesaja ist das Handeln Gottes, diese Hülle aus
Schmerz und Elend zu zerstören, der Höhepunkt der Schöpfung und der
Geschichte.

Auch wenn man einwenden könnte, dass das Böse in den letzten Jah-
ren in den Kirchen des westlichen Kulturkreises eher eine untergeordnete
Rolle gespielt hat, hat sich doch die christliche Lehre im Laufe der Jahrhun-
derte im Allgemeinen sehr stark mit der Begegnung des Bösen befasst. 
Dabei ging es oft um die Erfahrung der Einzelnen, insbesondere um den in-
neren Zwang zu bösen Gedanken und Taten. Dieses individualistische An-
liegen, das spezifisch und charakteristisch für einen großen Teil der christ-
lichen Seelsorge und Bildung ist, wurde durch den Individualismus unserer
sich globalisierenden kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Herr-
schaftsformen erheblich verstärkt. Diese kulturell bedingte Hinwendung
zum Individualismus passt zu den gesellschaftlichen Strukturen, die mit ei-
ner globalen Kultur des Geldes einhergehen. Sie verstärken und deformie-
ren auch die Tendenzen in einem Großteil der historischen christlichen
Lehre, die sich in erster Linie mit dem Bösen als Problem des Individuums
befassen. Diese Tendenz wirkt sich negativ auf die Konfrontation der Kir-
che mit dem systemischen Bösen aus.



Der vVon Arusha 37

Der „Aufr Von Arusha ZUFr Nachfolge « der Konflerenz Tur eltmis
S10N und Evangelisation des Ökumenischen ates der Kirchen 1M Jahr
2018 markiert e1nen 1M Verständnis der Nachfolge, e1nNe eu:
en: Erweiterung des Blic  1Nnkels Obwohl viele Aspekte des Aufrufs
vVon Arusha Sibt, die e1nNe Diskussion wert sind, sollen ler VOT allem drei
erwann werden

Die Fokussierung aufT die Nachfolge stellt e1nNe WIC  ige Anerken:
NUuNg der ea110a uUuNSsSeTes eutigen nachchristlichen Kontexts dar. In der
Vergangenheit wurde die Mitgliedschaft 1n e1ner christlichen Kıirche
als e1nNe aNSCIMESSENE Form der christlichen Pflichterfüllung angesehen.
Die grundsätzliche Ausbildung des auDens wurde weitgehend der Teil
nahnme der (G(esamtkultur überlassen, WOohbel sich die gemeindebezogene
Unterweisung 1n ersier LINI1Ee miıt Lehrfragen und konfessionellen nter:
scheidungen e{fasste Die Moralkatechese 1M Vergleich ZU Vorbild
der Irüuhen Kıirche dürftig und wurde miıt den Oormen und Werten des büur-
serlichen Lebens 1n der Christenheit überhäuft. Dadurch wurde die Fähig
keit der Kirche, systemische Übel WIEe den Rassiısmus erkennen und in
nen Lrotzen, beeinträchtigt Oder Ballz zuNichte emacht.

Der Von Arusha 1st sich bewusst, dass wirtschaftliche Kräfte,
die 1M Allgemeinen dem christlichen Glauben Teindlich gesinnt Sind Ooder
mi1t ihm konkurrieren, eiınen dominierenden Teil des sglobalen und eT-
meidbaren Systems MmMoralischer und spiritueller Bildung bilden Obwohl
S1E neutral sSeın sollten, sSind S1E doch gleichzeitig aggresSIV die erte
der christlichen Nachfolge eingestellt. Im Sozilalprogramm der sich slobali-
Ssierenden Geldkultur Sibt e1nen aum vernonlienen Versuch, das moralı-
sche en jedes Menschen Ja, jeden Aspekt des Lebens 1n der ch6öp
fung gestalten. Die etonung der Jüngersc  T In us 1st 1n
egenzug, 1n Bekenntnis, dass der CNrSLUCchHNe Glaube 1n vielerle1 1NS1I1C
1M Widerspruc ZUr globalen Geldkultur STe Die Jreue T1STUS ErTIOr-
dert eiınen KampI mi1t den Kräften, die UuUrc und uNSsSerTre heutige WITT-
schaftliche Lebensordnung iromen Damıit wird 1n systemisches Übel e -

annt, das die Lebenskraft der Kırche bedroht, und gleichzeitig wIird die
Nachfolge als Jeil e1ner umfassenden christlichen eakl0on festgeschrie-
ben

1e wwW.oikoumene.org/de/resources/documents/commissions/mission-and-evan-
gelism/the-arusha-call-to-discipleship?set_language=de (aufgerufen )
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Der Aufruf von Arusha

Der „Aufruf von Arusha zur Nachfolge“2 der Konferenz für Weltmis-
sion und Evangelisation des Ökumenischen Rates der Kirchen im Jahr
2018 markiert einen Wandel im Verständnis der Nachfolge, eine bedeu-
tende Erweiterung des Blickwinkels. Obwohl es viele Aspekte des Aufrufs
von Arusha gibt, die eine Diskussion wert sind, sollen hier vor allem drei
erwähnt werden:

1. Die Fokussierung auf die Nachfolge stellt eine wichtige Anerken-
nung der Realität unseres heutigen nachchristlichen Kontexts dar. In der
Vergangenheit wurde die treue Mitgliedschaft in einer christlichen Kirche
als eine angemessene Form der christlichen Pflichterfüllung angesehen.
Die grundsätzliche Ausbildung des Glaubens wurde weitgehend der Teil-
nahme an der Gesamtkultur überlassen, wobei sich die gemeindebezogene
Unterweisung in erster Linie mit Lehrfragen und konfessionellen Unter-
scheidungen befasste. Die Moralkatechese war im Vergleich zum Vorbild
der frühen Kirche dürftig und wurde mit den Normen und Werten des bür-
gerlichen Lebens in der Christenheit überhäuft. Dadurch wurde die Fähig-
keit der Kirche, systemische Übel wie den Rassismus zu erkennen und ih-
nen zu trotzen, beeinträchtigt oder ganz zunichte gemacht.

2. Der Aufruf von Arusha ist sich bewusst, dass wirtschaftliche Kräfte,
die im Allgemeinen dem christlichen Glauben feindlich gesinnt sind oder
mit ihm konkurrieren, einen dominierenden Teil des globalen und unver-
meidbaren Systems moralischer und spiritueller Bildung bilden. Obwohl
sie neutral sein sollten, sind sie doch gleichzeitig aggressiv gegen die Werte
der christlichen Nachfolge eingestellt. Im Sozialprogramm der sich globali-
sierenden Geldkultur gibt es einen kaum verhohlenen Versuch, das morali-
sche Leben jedes Menschen – ja, jeden Aspekt des Lebens in der Schöp-
fung – zu gestalten. Die Betonung der Jüngerschaft in Arusha ist ein
Gegenzug, ein Bekenntnis, dass der christliche Glaube in vielerlei Hinsicht
im Widerspruch zur globalen Geldkultur steht. Die Treue zu Christus erfor-
dert einen Kampf mit den Kräften, die durch und um unsere heutige wirt-
schaftliche Lebensordnung strömen. Damit wird ein systemisches Übel er-
kannt, das die Lebenskraft der Kirche bedroht, und gleichzeitig wird die
Nachfolge als Teil einer umfassenden christlichen Reaktion festgeschrie-
ben.

2 Siehe www.oikoumene.org/de/resources/documents/commissions/mission-and-evan-
gelism/the-arusha-call-to-discipleship?set_language=de (aufgerufen am 11.04.2020).



3O Wichtig 1St, dass der vVon Arusha ausdrücklich anerkennt,
dass Jüngersc  T sowohl e1nNe individuelle als auch e1nNe kollektive eru-
fung 1St. Er verlel der Nachfolge e1nNe gemeinschaftliche Dimension, die
Tur die Erkenntnis systemischer Übel und e1nNe CNAMSUÜNCHE or aufT
diese Übel VOTN entscheidender Bedeutung 1St.

Im 1NDI1IC aufT uUNSeTE Zielsetzung 1st der Aufruf Von Arusha e1nNe
WIC  ige Inıtlative 1M 1NDI1IC aufT die VOTN uns angestrebte Veränderung.
Der Aufruf wchtet besondere ulmerksamkeit aufT das systemisch OSE 1M
Zusammenhang mi1t wirtschaftlichen Belangen und ermutigt die AÄAuseinan-
dersetzung mi1t anderen Formen des systemisch Ösen, VOTN enen viele 1N-
direkt erwann werden Was meınen eigenen Kontext betrifft, könnten
WIT spezie Rassiısmus, Kolonialismus und Ökologische Gleichgültigkeit
Oder Feindseligkeit als sich überlagernde systemische Übel erwähnen, die
vordringlic Sind und zusätzlich verstärkt werden Uurc die slobale eld:
kultur. Fr die indigenen Völker Kanadas und die indigenen Völker 1n der
Ballzel Welt wirken diese Übe]l 1n em Maße verheerend und ZersSTIOre-
risch

Das systemisch O0SE

In Nordamerika wird der USAdruc das „systemisch BÖöse  &b Oft VeT-
wendet 1n Verbindung mi1t dem Begriff „systemischer Rassiısmus  &b häulfig
1M Sinne VOTN „Wirklich OSes Übel“ aufgefasst. Wenn jeman: das Wort
„systemisch“ verwendet, wird das Oft, und insbesondere 1M Fall VOTN
MmMischem Rassiısmus, verstanden, dass 1n srober, Offensichtlicher und
zutieifst beleidigender USdruc persönlicher Vorurteile VOTN vielen Einzel

nner der Gesamtgesellschaft vorliegt. Wenn jeman Sagt,
dass systemischen Rassismus S1ibt, wIird der/die Einzelne Oft mi1t „Ich
bın eın Rassist“ kontern ES 1st Tur viele schwer verstehen, dass sich
der systemische Rassiısmus ber die Gesellscha 1n ihren verschiedenen
Strukturen und Urganisationen erstreckt und nicht 1Ur 1n einzelnen Hand
lJungen Oder Worten nthalten IST. Dieses Talsche Verständnis des System1-
schen Osen schutzt die Vorstellungen VOTN persönlicher Autonomie, die 1n
der eutigen westlichen (Gesellsc endemisch Sind 1n VerständniIs,
das die Wahrnehmung der Natur des systemischen Osen sehr schwierig
macht.

ES sehört ZUuU Charakter des systemisch Ösen, dass nicht iIMmMmer OfT-
Tensichtlich IST. 1st Sallz und Dar nicht offensichtlich ESs verbirgt sich
In Höflichkeit. ESs verabscheut srobe OTIeNtTiche Zurschaustellungen. ES 1st

diese Eigenschaft, die ZU Teil Odlich macht. ES verankert
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3. Wichtig ist, dass der Aufruf von Arusha ausdrücklich anerkennt,
dass Jüngerschaft sowohl eine individuelle als auch eine kollektive Beru-
fung ist. Er verleiht der Nachfolge eine gemeinschaftliche Dimension, die
für die Erkenntnis systemischer Übel und eine christliche Antwort auf
diese Übel von entscheidender Bedeutung ist.

Im Hinblick auf unsere Zielsetzung ist der Aufruf von Arusha eine
wichtige Initiative im Hinblick auf die von uns angestrebte Veränderung.
Der Aufruf richtet besondere Aufmerksamkeit auf das systemisch Böse im
Zusammenhang mit wirtschaftlichen Belangen und ermutigt die Auseinan-
dersetzung mit anderen Formen des systemisch Bösen, von denen viele in-
direkt erwähnt werden. Was meinen eigenen Kontext betrifft, so könnten
wir speziell Rassismus, Kolonialismus und ökologische Gleichgültigkeit
oder Feindseligkeit als sich überlagernde systemische Übel erwähnen, die
vordringlich sind und zusätzlich verstärkt werden durch die globale Geld-
kultur. Für die indigenen Völker Kanadas und die indigenen Völker in der
ganzen Welt wirken diese Übel in hohem Maße verheerend und zerstöre-
risch.

Das systemisch Böse

In Nordamerika wird der Ausdruck das „systemisch Böse“ – oft ver-
wendet in Verbindung mit dem Begriff „systemischer Rassismus“ – häufig
im Sinne von „wirklich böses Übel“ aufgefasst. Wenn jemand das Wort 
„systemisch“ verwendet, wird das oft, und insbesondere im Fall von syste-
mischem Rassismus, so verstanden, dass ein grober, offensichtlicher und
zutiefst beleidigender Ausdruck persönlicher Vorurteile von vielen Einzel-
personen innerhalb der Gesamtgesellschaft vorliegt. Wenn jemand sagt,
dass es systemischen Rassismus gibt, wird der/die Einzelne oft mit „Ich
bin kein Rassist“ kontern. Es ist für viele schwer zu verstehen, dass sich
der systemische Rassismus über die Gesellschaft in ihren verschiedenen
Strukturen und Organisationen erstreckt und nicht nur in einzelnen Hand-
lungen oder Worten enthalten ist. Dieses falsche Verständnis des systemi-
schen Bösen schützt die Vorstellungen von persönlicher Autonomie, die in
der heutigen westlichen Gesellschaft endemisch sind – ein Verständnis,
das die Wahrnehmung der Natur des systemischen Bösen sehr schwierig
macht.

Es gehört zum Charakter des systemisch Bösen, dass es nicht immer of-
fensichtlich ist. Oft ist es ganz und gar nicht offensichtlich. Es verbirgt sich
in Höflichkeit. Es verabscheut grobe öffentliche Zurschaustellungen. Es ist
genau diese Eigenschaft, die es zum Teil so tödlich macht. Es verankert



sich systematisch ber die ulturen hinweg 1n der Sprache, der nterha 301
tungskultur, der Staatsführung und den Bräuchen ES 1st erfolgreic Uurc
SEINEe ahigkeit, alltäglich erscheinen, als die ‚13  t und Weise, WIEe
die inge ler tut“ ES 1st tödlich, we1l das bsolut inakzeptable OSE In
die (Gestalt der Moral ES Mmacht das OSE nicht 1Ur akzeptabel, SOT1-
dern SORar erstrebenswert. ES ass das OSE Sut aussehen, besitzt diese F3
higkeit ZUr Täuschung, die die Auseinandersetzung mi1t dem systemischen
Osen dringlich und zugleic scheinbar unmöglich macht.

eispie des Kolonialismus können WIr die zerstörerische Kraft der
csehr we1lt verbreiteten und DETVETS einfachen Behauptung feststellen, dass
die indigenen Völker PIIM1EIV selen iınter dieser dee STE 1n Komplex
VOTN een, ethnozentrischen Vorstellungen VON kultureller Entwicklung
und sgemeinschaftlich wÜüunNnschenswertem Verhalten Wenn e1nNe solche dee
1n den Bereichen eCc Bildung und eligion Fuß asst, hat die FOr-
mel Tur Völkermord, WIEe das eispie der kanadıschen Indian e2sSI1-
dential Schools zeigt. Weit davon entfernt, als Offensichtliche ÄAußerungen
amn Vorurteile erscheinen, wurden diese tödlichen een Oft als
e1shnel und itge getarnt V  n Odlıche Vorstellungen des
systemisch Osen können sich In den erzen VOTN Menschen verbergen,
die sich zutie{fst und Oflfentlich alur einsetzen, 1n Evangelium der 1e

en
ES 1st der verborgene arakter des systemisch Ösen, der uns 1

SEINEe STarke Verbindung miıt dem verstehen, W2S In der christlichen Ira:
dition aulig als spirituelle Täuschung Ooder als Betrug beschrieben wird
Der alte Hinwels aufT geistlichen Betrug 1n (‚enesIis 3, 15 schaflftt e1nNe Ver-
bindung der Erfahrung uUuNSeTeTr reitern miıt uUuNSsSeTeN gemeinsamen und 1r-
ritierenden /ustand des geistlichen Kampfes.3 lele uNsSsSeTeTr religiösen Ira:
ditionen aben die spirituelle Täuschung sewöhnlich aufT kinzelpersonen
bezogen und verweıisen die spirituelle Praxis aufT den amp der kinzelnen

Versuchungen und Uun: ine Betrachtung des systemischen Übels
WE1S uns jedoch aufT e1nNe allgegenwärtige gemeinschaftliche spirituelle
Täuschung hın e1nNe Täuschung, die Uurc die Konzentration aufT das ndı
viduum verdec werden kann ährend das Individuum beispielsweise

1e die Ausführungen Preliest (spiritueller Täuschung) In den Texten der Philokalia:
(n Fthe Prayer Fthe eart, übersetzt AUS dem russischen Text Dobrotolubiye Von

Kladloubovsky und Palmer, London 1951 „Prelest Ist der /ustand der eele,
die sich VON der anrhei entfernt”, 22; „ In ehnung Bischof gnatıy Brianchanıi-
NOV ges 1807 können WT Preliest definieren als die Korruption der menschlichen Na-
LUr Uurc die zeptanz VON Irugbildern, dAle mMit der anrher verwechselt werden; WIT
eiInden unNns alle 1Im /ustand des Prelest'  . (Anm. der Übersetzer), eh:  O,
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sich systematisch über die Kulturen hinweg in der Sprache, der Unterhal-
tungskultur, der Staatsführung und den Bräuchen. Es ist erfolgreich durch
seine Fähigkeit, alltäglich zu erscheinen, als die „Art und Weise, wie man
die Dinge hier tut“. Es ist tödlich, weil es das absolut inakzeptable Böse in
die Gestalt der Moral hüllt. Es macht das Böse nicht nur akzeptabel, son-
dern sogar erstrebenswert. Es lässt das Böse gut aussehen, besitzt diese Fä-
higkeit zur Täuschung, die die Auseinandersetzung mit dem systemischen
Bösen so dringlich und zugleich so scheinbar unmöglich macht.

Am Beispiel des Kolonialismus können wir die zerstörerische Kraft der
sehr weit verbreiteten und pervers einfachen Behauptung feststellen, dass
die indigenen Völker primitiv seien. Hinter dieser Idee steht ein Komplex
von Ideen, ethnozentrischen Vorstellungen von kultureller Entwicklung
und gemeinschaftlich wünschenswertem Verhalten. Wenn eine solche Idee
in den Bereichen Recht, Bildung und Religion Fuß fasst, hat man die For-
mel für Völkermord, wie es das Beispiel der kanadischen Indian Resi-
dential Schools zeigt. Weit davon entfernt, als offensichtliche Äußerungen
grausamer Vorurteile zu erscheinen, wurden diese tödlichen Ideen oft als
Weisheit und Mitgefühl getarnt vorgetragen. Tödliche Vorstellungen des 
systemisch Bösen können sich in den Herzen von Menschen verbergen,
die sich zutiefst und öffentlich dafür einsetzen, ein Evangelium der Liebe
zu leben.

Es ist der verborgene Charakter des systemisch Bösen, der uns hilft,
seine starke Verbindung mit dem zu verstehen, was in der christlichen Tra-
dition häufig als spirituelle Täuschung oder als Betrug beschrieben wird.
Der alte Hinweis auf geistlichen Betrug in Genesis 3,13 schafft eine Ver-
bindung der Erfahrung unserer Ureltern mit unserem gemeinsamen und ir-
ritierenden Zustand des geistlichen Kampfes.3 Viele unserer religiösen Tra-
ditionen haben die spirituelle Täuschung gewöhnlich auf Einzelpersonen
bezogen und verweisen die spirituelle Praxis auf den Kampf der Einzelnen
gegen Versuchungen und Sünde. Eine Betrachtung des systemischen Übels
weist uns jedoch auf eine allgegenwärtige gemeinschaftliche spirituelle
Täuschung hin – eine Täuschung, die durch die Konzentration auf das Indi-
viduum verdeckt werden kann. Während das Individuum beispielsweise

3 Siehe die Ausführungen zu Prelest (spiritueller Täuschung) in den Texten der Philokalia:
On the Prayer of the Heart, übersetzt aus dem russischen Text Dobrotolubiye von E.
KIadloubovsky und G. E. H. Palmer, London 1951: „Prelest ist der Zustand der Seele,
die sich von der Wahrheit entfernt“, 22; „In Anlehnung an Bischof Ignatiy Brianchani-
nov (gest. 1867) können wir Prelest definieren als die Korruption der menschlichen Na-
tur durch die Akzeptanz von Trugbildern, die mit der Wahrheit verwechselt werden; wir
befinden uns alle im Zustand des Prelest“ (Anm. der Übersetzer), ebd.



302 innerlich die Versuchung der Begierde ankämpft, könnte Uurc
AUS rnsthaft der Zerstörung e1ner Kultur oder, WIE WIT Jjetzt iIMmer
deutlicher sehen, der Zerstörung e1ner Ökosphäre beteiligt se1n, Tur die

SOTRENN ott der Menschheit aufgetragen hat.
Hier möchten WIr aufT einıge Aspekte der Art und Weise hinweisen,

WIE das systemisch OSE die kinzelnen und die £eMmMe1InNnscC vereinnahmt
und korrumpiert. 1e$5 ass sich sowohl aufT der ene der Identität als
auch aufT der eNnNe der erte erkennen Bel einigen Menschen ZU Be1
spie beli enen, die innerhalb e1Nes Systems des Osen Dpier VON Vorurte1l-
len und Unterdrückung Sind entwickelt sich aufT der eNnNe des NdIVICAU:
Un Ooder des Kollektivs 1n Selbsthass Auf e1ner anderen ene können
WIT beobachten, WIE das systemisch OSE 1n Individuum Ooder e1nNe Gruppe
unterhalb e1ner eNnNe des aktıven Bewusstseins dazu verleiten kann, sich

Verhaltensweisen beteiligen, die 1M Widerspruc ihren Dewuss-
ten und erklärten Werten und Überzeugungen stehen Diese erstaunlichen
Aspekte des systemischen Osen Sind manchmal 1n k]leineren Systemen,
WIE ETW Familien, die VOTN e1ner Suchtproblematik betroffen Sind, eichier

emerken Die leiche Dynamik 1st In 1e] srößeren ystemen vorhan-
den

Christliche Kiırchen bekämpfifen Oft das systemisch OSE auf der eNnNe
der Rechtsprechung und begegnen den damıit verbundenen Fragen auf der
eNnNe der ntellektuellen und Ozlalen ySse, wWworauf dann hoffentlic
e1nNe theologische or egeben werden annn Die Analyse ann mi1t
Handlungsempfehlungen Tur die und regionale politische1 und
advocacy verbunden sein Obwohl dies aMn sSCIMESSENN und notwendig 1St,
kann die Auseinandersetzung miıt dem systemisch Ösen, WEeNnN S1E aufT die
SEr ene verharrt, auch als enkung VOTN der eigentlichen Aufgabe der
Ortskirche und der einzelnen Christ*innen dienen als zentrales
liegen der christlichen Nachfolge ann S1E als e1nNe eltere gute aCcC e -

scheinen, VOTN der die Kiırchenbuüurokraten möchten, dass WITr EIWAas dafur
iun Oder spenden. Obwohl diese Auseinandersetzung mi1t dem systemisch
Osen aufT ana.  ischer und politischer ene VOTN wesentlicher Bedeutung
ISt, 1st schwierig, dem systemischen Charakter dessen, W2S

wird, als Oölchem begegnen. Dem systemisch Osen INUSS aufT e1ner hre1i-
ten und vielschichtigen eNnNe begegne werden ES 1st 1n praktisch jedem
Aspekt der menschlichen Kultur gegenwaärtig, aber ezieht SEINEe Kraft
AUS der spirituellen Täuschung, die sich In den individuellen menschlichen
erzen verbirgt.

EIin sroßer Jeil des TODlems 1st die außerordentliche Komplexitä des
systemisch 0osen ES widersetzt sich e1ner umfassenden yse, we1l
In vielerlel1 1NS1I1C und aufT vielen Ebenen 1n das individuelle und kollek.
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innerlich gegen die Versuchung der Begierde ankämpft, könnte es durch-
aus ernsthaft an der Zerstörung einer Kultur oder, wie wir jetzt immer
deutlicher sehen, an der Zerstörung einer Ökosphäre beteiligt sein, für die
zu sorgen Gott der Menschheit aufgetragen hat.

Hier möchten wir auf einige Aspekte der Art und Weise hinweisen,
wie das systemisch Böse die Einzelnen und die Gemeinschaft vereinnahmt
und korrumpiert. Dies lässt sich sowohl auf der Ebene der Identität als
auch auf der Ebene der Werte erkennen. Bei einigen Menschen – zum Bei-
spiel bei denen, die innerhalb eines Systems des Bösen Opfer von Vorurtei-
len und Unterdrückung sind – entwickelt sich auf der Ebene des Individu-
ums oder des Kollektivs ein Selbsthass. Auf einer anderen Ebene können
wir beobachten, wie das systemisch Böse ein Individuum oder eine Gruppe
unterhalb einer Ebene des aktiven Bewusstseins dazu verleiten kann, sich
an Verhaltensweisen zu beteiligen, die im Widerspruch zu ihren bewuss-
ten und erklärten Werten und Überzeugungen stehen. Diese erstaunlichen
Aspekte des systemischen Bösen sind manchmal in kleineren Systemen,
wie etwa Familien, die von einer Suchtproblematik betroffen sind, leichter
zu bemerken. Die gleiche Dynamik ist in viel größeren Systemen vorhan-
den.

Christliche Kirchen bekämpfen oft das systemisch Böse auf der Ebene
der Rechtsprechung und begegnen den damit verbundenen Fragen auf der
Ebene der intellektuellen und sozialen Analyse, worauf dann hoffentlich
eine theologische Antwort gegeben werden kann. Die Analyse kann mit
Handlungsempfehlungen für die lokale und regionale politische Arbeit und
advocacy verbunden sein. Obwohl all dies angemessen und notwendig ist,
kann die Auseinandersetzung mit dem systemisch Bösen, wenn sie auf die-
ser Ebene verharrt, auch als Ablenkung von der eigentlichen Aufgabe der
Ortskirche und der einzelnen Christ*innen dienen. Statt als zentrales An-
liegen der christlichen Nachfolge kann sie als eine weitere gute Sache er-
scheinen, von der die Kirchenbürokraten möchten, dass wir etwas dafür
tun oder spenden. Obwohl diese Auseinandersetzung mit dem systemisch
Bösen auf analytischer und politischer Ebene von wesentlicher Bedeutung
ist, ist es schwierig, dem systemischen Charakter dessen, was behandelt
wird, als solchem zu begegnen. Dem systemisch Bösen muss auf einer brei-
ten und vielschichtigen Ebene begegnet werden. Es ist in praktisch jedem
Aspekt der menschlichen Kultur gegenwärtig, aber es bezieht seine Kraft
aus der spirituellen Täuschung, die sich in den individuellen menschlichen
Herzen verbirgt.

Ein großer Teil des Problems ist die außerordentliche Komplexität des
systemisch Bösen. Es widersetzt sich einer umfassenden Analyse, weil es
in vielerlei Hinsicht und auf vielen Ebenen in das individuelle und kollek-
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L1ve MmMenscnliche er  en eingewoben 1St. ES erfordert e1nNe Analyse aufT 303
e1ner e1 VOTN kEbenen aufT sozlaler, persönlicher, theologischer,
psychologischer und politischer ene Wenn sich dem systemischen
Osen 1Ur AUS eiInem Oder SORar AUS menreren Blic  ınkeln n  ert, ergibt
sich Oft 1n verzerries und unvollständiges Bild, das 1n ezug aufT das, W2S
als Heilmittel empfohlen wird, irreruhrend sSeın ann

Das systemisch OSE erfordert das, WAS die ÄAltesten der nordamerika-
nischen Ureinwohner als „Vier-Richtungen-Denken“” Four Directiona
Inking) bezeichnet haben Dazu sehört CS, sich jedem Aspekt des Le
bens AUS 1er Kichtungen physisch, psychisch, Sso7z71al und spirituell
gleichzeitig nähern Das bedeutet, dass jede Analyse, die diese 1er DIi
mMensionen nicht zusammenführt, unabhängig davon, WIE S1E In in
Ter singulären Perspektive erscheinen, 1C unzuverlässig 1st und In der
intendierten emeinsc  T, die seht, Verwirrung und Problemen
Tuhren ann

Dieses „Vier-Richtungen-Denken“ könnte, WIEe In den verschiedenen
spekten der yse In der Arusha-Erklärung euUllc wird, als e1nNe Art
VOTN Denken 1n der Nachfolge verstanden werden ES handelt sich e1nNe
Auseinandersetzung miıt dem systemisch Osen sowohl aufT individueller als
auch aufT kollektiver ene Entscheidend 1St, dass e1nNe Analyse jefert,
die mehrere Kichtungen kombiniert, und aufT der spirituellen eNnNe
1M Zusammenhang mi1t der individuellen und kollektiven Praxıs Hier WET1-
den WIT die geistliche Unterscheidung und iragen, WIEe WITr VON der SDIM-
uellen Täuschung, die sich In Kultur, Sprache, Politik und Wirtschaft AUS-

breitet, beeinflusst und efallen werden

Fin Schritt vorwarts, den Weg zurück finden

„Das Entscheidende dieser Situation 1St, 1D11SC gesprochen, das
ersagen der Moraltheologie 1M amerikanischen Kontext, den Mäöächten
den Institutionen, Systemen, Jdeologien und anderen politischen und
zi1alen Mäöächten als kämpferischen, aggressiven und ImMMens einflussreli-
chen (estalten In dieser Welt entgegenzutreten.  “4

EiNn ToLtel meıliner Überlegungen diesen Fragen wurde VOTN ZWE1
(Quellen angeregt, die sich Fragen des systemisch Osen aufT der Grundlage
er Einsichten nähern Diese (Quellen eiassen sich mi1t diesen Fragen

WiIham Stringfellow: Än Ethic Tor (.hristians and er Aliens In Strange Land,
Eugene/ÖOR 2004,
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tive menschliche Verhalten eingewoben ist. Es erfordert eine Analyse auf
einer ganzen Reihe von Ebenen: auf sozialer, persönlicher, theologischer,
psychologischer und politischer Ebene. Wenn man sich dem systemischen
Bösen nur aus einem oder sogar aus mehreren Blickwinkeln nähert, ergibt
sich oft ein verzerrtes und unvollständiges Bild, das in Bezug auf das, was
als Heilmittel empfohlen wird, irreführend sein kann.

Das systemisch Böse erfordert das, was die Ältesten der nordamerika-
nischen Ureinwohner als „Vier-Richtungen-Denken“ (Four Directional
Thinking) bezeichnet haben. Dazu gehört es, sich jedem Aspekt des Le-
bens aus vier Richtungen – physisch, psychisch, sozial und spirituell –
gleichzeitig zu nähern. Das bedeutet, dass jede Analyse, die diese vier Di-
mensionen nicht zusammenführt, unabhängig davon, wie genau sie in ih-
rer singulären Perspektive erscheinen, letztlich unzuverlässig ist und in der
intendierten Gemeinschaft, um die es geht, zu Verwirrung und Problemen
führen kann.

Dieses „Vier-Richtungen-Denken“ könnte, wie in den verschiedenen
Aspekten der Analyse in der Arusha-Erklärung deutlich wird, als eine Art
von Denken in der Nachfolge verstanden werden. Es handelt sich um eine
Auseinandersetzung mit dem systemisch Bösen sowohl auf individueller als
auch auf kollektiver Ebene. Entscheidend ist, dass es eine Analyse liefert,
die mehrere Richtungen kombiniert, und zwar auf der spirituellen Ebene
im Zusammenhang mit der individuellen und kollektiven Praxis. Hier wen-
den wir die geistliche Unterscheidung an und fragen, wie wir von der spiri-
tuellen Täuschung, die sich in Kultur, Sprache, Politik und Wirtschaft aus-
breitet, beeinflusst und befallen werden.

Ein Schritt vorwärts, um den Weg zurück zu finden

„Das Entscheidende an dieser Situation ist, biblisch gesprochen, das
Versagen der Moraltheologie im amerikanischen Kontext, den Mächten –
den Institutionen, Systemen, Ideologien und anderen politischen und so-
zialen Mächten – als kämpferischen, aggressiven und immens einflussrei-
chen Gestalten in dieser Welt entgegenzutreten.“4

Ein Großteil meiner Überlegungen zu diesen Fragen wurde von zwei
Quellen angeregt, die sich Fragen des systemisch Bösen auf der Grundlage
alter Einsichten nähern. Diese Quellen befassen sich mit diesen Fragen
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4 William Stringfellow: An Ethic for Christians and Other Aliens in a Strange Land, 
Eugene/OR 2004, 17.



354 UuUrc Erzählungen und Bilder, die weniger atomistisch Sind, ahber dennoch
anNalylısc. leiben hre Analysen beinhalten Vorschläge, die Tur uNseTrTe /u
un wichtig sSind

Die (Quelle 1st die Oben zı10lertie 1NS1IC VOTN 1ll1ıam Stringfellow,
die die 1n der Schrift erwäannten ächte und ewalten mi1t den Institutio-
nEN, Jdeologien und Bildern identifiziert, die sgegenwaärtiges slobales
System beherrschen . Wır können dies erweitern, damıit das alte Konzept
der ächte und (Gewalten uns e1nen Weg ZU Verständnis des systemisch
Osen und der Möglichkeiten Tur uNserTre eakl0on darauf biletet. 1e$ 1st
e1nNe WIC  ige 1NS1IC Tur uUNSeTE gemeinsame spirituelle und planetarische
Zukunft Die Kıiırche INUSS die Frähigkeit ZUr Jüngersc  T als e1nNe esgeo
NUuNng miıt dem lebendigen Wort ottes entwickeln, das In der Schöpfung
und der Geschichte gegenwärtig 1St, und gleichzeitig den systemischen
hier können WITr auch den spirituellen] Müöächten begegnen, die, 1n
Opposition ott selbst, drohen, die Völker beherrschen, die Armen
weiterhin schikanieren und erniedrigen und Ökosystem
zerstoren diesem un Ollten WIT uns die Schnit  enge VOTN Ras
SISMUS, Kolonilalismus und Ökologischer Gleichgültigkeit Oder Freindselig-
keit und die Persönlic  e1t und acC dieser Übe]l erinnern Diese verkör-
DETT die Identität einiger der ächte, aufT die sich die CNrSUÜNCHeEe
Jüngerschaft einlassen MNUussS Die Auseinandersetzung miıt ihnen stellt e1nNe
Wiederentdeckung er biblischer e1shnel und Jüngerschaft dar. Wır
hen die Verbindung VOTN Nachfolge und dem KampI mi1t dem systemisch
Osen sehr eindrucksvo 1n Paulus Worten ber ächte und Gewalten,
enen In Epheser 6,1 ()—20 mi1t der Zurüstung der christlichen Jüngersc  T
begegne wird

Die ZWEITEe (Quelle 1st die Beschreibung der Aktivitäten VOTN anidoog
grob DEeSsagl. „Geister“ 1n Anishnaabemowin, der Sprache der O]ibwe), die
der Anishinaabe-ÄAlteste ası Johnston6 SiDt. In seinem Werk beschreibht cl,
WIE die Schadensgeister auf Jurtle SIan: (was In e{Iwa Nordamerika enT:
spricht sich In sroße Unternehmen verwandelt haben Der kanniıbalische
Manidoo miıt amen WÜndig00, der das en aufifrisst und nıe zulrieden
1st und BallZe (‚egmeıminschaften terrorisiert, 1st ZU (elst vieler nNnterne

ESs Yibt viele TrDelten AUS historischer der zeitgenössischer 1C dieser Problemati
1e Kichard Horsely. Jesus and the Powerts. Conflict, ( ovenant, and the Hope
f the POooTr, Minneapolis 701 1e darın insbesondere das Kapitel “(onclusion: Jesus
and the f the Powers”, 5—7
Aastı ONNSEOoN. Ihe Manıitous: Ihe Spiritual (938 f the Ojibway, New York 19095
1e insbes. Odern Weendigoes”, 35757 (Anm. Ohnston hbenutzt ler e1Ne
andere Schreibweise).
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durch Erzählungen und Bilder, die weniger atomistisch sind, aber dennoch
analytisch bleiben. Ihre Analysen beinhalten Vorschläge, die für unsere Zu-
kunft wichtig sind.

Die erste Quelle ist die oben zitierte Einsicht von William Stringfellow,
die die in der Schrift erwähnten Mächte und Gewalten mit den Institutio-
nen, Ideologien und Bildern identifiziert, die unser gegenwärtiges globales
System beherrschen.5 Wir können dies erweitern, damit das alte Konzept
der Mächte und Gewalten uns einen Weg zum Verständnis des systemisch
Bösen und der Möglichkeiten für unsere Reaktion darauf bietet. Dies ist
eine wichtige Einsicht für unsere gemeinsame spirituelle und planetarische
Zukunft. Die Kirche muss die Fähigkeit zur Jüngerschaft als eine Begeg-
nung mit dem lebendigen Wort Gottes entwickeln, das in der Schöpfung
und der Geschichte gegenwärtig ist, und gleichzeitig den systemischen
(hier können wir auch sagen: den spirituellen) Mächten begegnen, die, in
Opposition zu Gott selbst, drohen, die Völker zu beherrschen, die Armen
weiterhin zu schikanieren und zu erniedrigen und unser Ökosystem zu
zerstören. An diesem Punkt sollten wir uns an die Schnittmenge von Ras-
sismus, Kolonialismus und ökologischer Gleichgültigkeit oder Feindselig-
keit und die Persönlichkeit und Macht dieser Übel erinnern. Diese verkör-
pern die Identität einiger der Mächte, auf die sich die christliche
Jüngerschaft einlassen muss. Die Auseinandersetzung mit ihnen stellt eine
Wiederentdeckung alter biblischer Weisheit und Jüngerschaft dar. Wir se-
hen die Verbindung von Nachfolge und dem Kampf mit dem systemisch
Bösen sehr eindrucksvoll in Paulus’ Worten über Mächte und Gewalten,
denen in Epheser 6,10–20 mit der Zurüstung der christlichen Jüngerschaft
begegnet wird.

Die zweite Quelle ist die Beschreibung der Aktivitäten von Manidoog
(grob gesagt: „Geister“ in Anishnaabemowin, der Sprache der Ojibwe), die
der Anishinaabe-Älteste Basil Johnston6 gibt. In seinem Werk beschreibt er,
wie die Schadensgeister auf Turtle Island (was in etwa Nordamerika ent-
spricht) sich in große Unternehmen verwandelt haben. Der kannibalische
Manidoo mit Namen Wiindigoo, der das Leben auffrisst und nie zufrieden
ist und ganze Gemeinschaften terrorisiert, ist zum Geist vieler Unterneh-
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5 Es gibt viele Arbeiten aus historischer oder zeitgenössischer Sicht zu dieser Problematik.
Siehe z. B. Richard A. Horsely: Jesus and the Powers. Conflict, Covenant, and the Hope
of the Poor, Minneapolis 2011. Siehe darin insbesondere das Kapitel “Conclusion: Jesus
and the Struggle of the Powers”, 205–211.

6 Basil Johnston: The Manitous: The Spiritual World of the Ojibway, New York 1995.
Siehe insbes. “The Modern Weendigoes”, 235–237 (Anm.: Johnston benutzt hier eine
andere Schreibweise).



Inen und Firmen Nordamerikas und des sich globalisierenden Wirtschafts 300
SYyStems seworden. In den Geschichten, die ONNstoN zıtlert, Sibt e1nNe
spirituelle or aufT diesen zerstörerischen Manidoo 1e$ jegt nahe,
dass die richtige or aufT e1nen Olchen Überkonsum (eine 1USCHE
Komponente des systemisch Ösen, die miıt wirtschaftlicher Ungleichheit
und Ökologischer Zerstörung verbunden ST} e1nNe spirituelle or ISt,
nicht 1n der uUuBlichen Definition 1n den westlichen Gesellschaften, ETW als
das Bestreben e1nNes Individuums und als psychologische Ergänzung
e1inem körperlich befriedigenden en Spirituell wIird ler vielmehr VeT-
standen als die dentifikation miıt dem nneren esen des Lebens, der A
meinschaftlichen Beziehung allen Dingen und ihrem chöpfer. Diese
1NS1IC 1n Zeremonien, und itge eben, bedeutet, uNserTre
Menschlic  e1it entdecken und en ES 1st dies auch das Programm
der Nachfolge und der Konfrontation miıt den Müächten, die das en ZeT-
storen

Die Auseinandersetzung miıt dem systemisch Osen die Auseinander-
setzung miıt den mächtigen Geistern, die pr.  1SC jeden Aspekt der
menschlichen Erfahrung durchdringen und kontrollieren können STE
daher 1M Zentrum der christlichen Nachfolge und der Wiederentdeckung
der Natur der Menschheit. S1e 1st keineswegs peripher 1n ezug aufT die 1N-
dividuellen und gemeinschaftlich zentralen Anliegen und ufgaben des
christlichen aubens hne diesen KampI leiben die Kırche und die Jün
gCr und Jüngerinnen den Kraäften des es und der spirituellen 1äu
schung, die gegenwärtig SINd, ausgeliefert. hne diesen amp en
cken die Kırche und die Jünger und Jüngerinnen nicht die Freude der
egenwar des lebendigen Wortes ottes und die Kraflt e1ner erneuerten
Menschheit In der £eMe1NSC der Schöpfung.

ES wWware SC diese inge heute als E{IWAas VOTN der Realıtat und dem
en der christlichen Kirchen Unabhängiges darzustellen Als menschli-
che Institutionen, selhst ächte, Sind S1E VO  Z systemisch Osen beein-
Tusst und JIräger desselben In einıgen spekten ihres menschlichen Le
bens Sind S1E Dpfier des systemisch Osen seworden, In anderen en
auch ater. Wenn das systemisch OSE das en der Kiırchen infizlert, 1st
das Versäumnis, dieser atsache miıt Mut und Entschlossenheli eses
NEN, e1nNe Bestätigung Tur dessen ähmende Präsenz Angesichts e1ner VWelt
und e1ner Zeit, die die Wahrheit des Evangeliums nötig haben, 1st esSON-
ders dringlich, dass die Kirchen ihrer eigenen Gefangenschaft In der SDIM-
uellen Täuschung entigegentreien. ES Sibt Zeiten, In enen WIT etrogen
wurden, und, WIEe Jesus uns warnte, Sind die daraus resultierenden Hıinder.-
N1SSE Tur andere und Tur uns selhst katastrophal. Nur Uurc die Turchtlose
Entschlossenheit, systemischen Übeln und uNsSeTeTr Komplizenschaft
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men und Firmen Nordamerikas und des sich globalisierenden Wirtschafts-
systems geworden. In den Geschichten, die Johnston zitiert, gibt es eine
spirituelle Antwort auf diesen zerstörerischen Manidoo. Dies legt nahe,
dass die richtige Antwort auf einen solchen Überkonsum (eine kritische
Komponente des systemisch Bösen, die mit wirtschaftlicher Ungleichheit
und ökologischer Zerstörung verbunden ist) eine spirituelle Antwort ist,
nicht in der üblichen Definition in den westlichen Gesellschaften, etwa als
das Bestreben eines Individuums und als psychologische Ergänzung zu 
einem körperlich befriedigenden Leben. Spirituell wird hier vielmehr ver-
standen als die Identifikation mit dem inneren Wesen des Lebens, der ge-
meinschaftlichen Beziehung zu allen Dingen und ihrem Schöpfer. Diese
Einsicht in Zeremonien, Gebet und Mitgefühl zu leben, bedeutet, unsere
Menschlichkeit zu entdecken und zu leben. Es ist dies auch das Programm
der Nachfolge und der Konfrontation mit den Mächten, die das Leben zer-
stören.

Die Auseinandersetzung mit dem systemisch Bösen – die Auseinander-
setzung mit den mächtigen Geistern, die praktisch jeden Aspekt der
menschlichen Erfahrung durchdringen und kontrollieren können – steht
daher im Zentrum der christlichen Nachfolge und der Wiederentdeckung
der Natur der Menschheit. Sie ist keineswegs peripher in Bezug auf die in-
dividuellen und gemeinschaftlich zentralen Anliegen und Aufgaben des
christlichen Glaubens. Ohne diesen Kampf bleiben die Kirche und die Jün-
ger und Jüngerinnen den Kräften des Todes und der spirituellen Täu-
schung, die so gegenwärtig sind, ausgeliefert. Ohne diesen Kampf entde-
cken die Kirche und die Jünger und Jüngerinnen nicht die Freude der
Gegenwart des lebendigen Wortes Gottes und die Kraft einer erneuerten
Menschheit in der Gemeinschaft der Schöpfung.

Es wäre falsch, diese Dinge heute als etwas von der Realität und dem
Leben der christlichen Kirchen Unabhängiges darzustellen. Als menschli-
che Institutionen, selbst Mächte, sind sie vom systemisch Bösen beein-
flusst und Träger desselben. In einigen Aspekten ihres menschlichen Le-
bens sind sie Opfer des systemisch Bösen geworden, in anderen Fällen
auch Täter. Wenn das systemisch Böse das Leben der Kirchen infiziert, ist
das Versäumnis, dieser Tatsache mit Mut und Entschlossenheit zu begeg-
nen, eine Bestätigung für dessen lähmende Präsenz. Angesichts einer Welt
und einer Zeit, die die Wahrheit des Evangeliums nötig haben, ist es beson-
ders dringlich, dass die Kirchen ihrer eigenen Gefangenschaft in der spiri-
tuellen Täuschung entgegentreten. Es gibt Zeiten, in denen wir betrogen
wurden, und, wie Jesus uns warnte, sind die daraus resultierenden Hinder-
nisse für andere und für uns selbst katastrophal. Nur durch die furchtlose
Entschlossenheit, systemischen Übeln und unserer Komplizenschaft entge-
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330 o  Zu  m werden WIr den uns serichteten Aufruf ZUr christlichen
Jüngerschaft erfüllen, uNseTrTe Seelen reiten und mi1t der egenwar des
lebendigen Wortes ottes 1n der chöpfung und der Geschichte ZUSaM-
menzuwirken. In der r  ung dieser mutigen Aufgabe werden WIT das
Wort ottes miıt der ihm sgebührenden Autorität aussprechen.

WEe1 inge, die ott hat, können diese ernstie Aufgabe Ireu-
dig begleiten. Erstens können WITr die kEinheit entdecken, die ott In TI5
{UuSs In uNserTre Mitte gesetzZL hat (Johannes 17) nNnsere Uneinigkei 1st
sich schon 1n Zeichen und e1nNe Bestätigung Tur die egenwar des
Mmisch 0sen Zweitens, und das 1st das Wichtigste, werden WIT VOTN HoTfT-
NUuNng begleitet, Hofnung 1n die ra VOTN Christ! 10od und Auferstehung.
ott hat „die ächte und ewalten ihrer ac entkleidet und S1E en
ıch ZUT au geste und ber S1E triumphiert In Christus“ (Kol 2,15)
nNnsere Nachfolge 1st nicht e1nNe MmMenscnhliche Anstrengung, die usübung
menschlicher Frömmigkeit und Disziplin, Ondern die Kraflt des lebendigen
ottes Wie 1n der Arusha-Erklärung e1

„DIie cChTSilche Nachfolge i1st cowohl ıne ahe als uch der Aufrufl, proaktive
Erfüllungsgehilfinnen und -gehilfen (‚ottes 21 se1IN, die Welt verwandeln
(1 Ihessalonicher 3,2) Urc das, WAS die ersien Iheologen der TC als ‚Iheo-
C15 Oder Vergöttlichung bezeichneten, teilen WIT (‚ottes nade, WenNnn WIT uns
(‚ottes Mission beteiligen.”“

Mit anderen Worten Wır werden VOTN dem systemisch Osen des Felin-
des angegriffen; ahber WIT werden Uurc das systemisch ute der Kraft und
der 1e ottes

Übersetzung AUS dem Englischen: Dr olfgang 2eumann
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genzutreten, werden wir den an uns gerichteten Aufruf zur christlichen
Jüngerschaft erfüllen, unsere Seelen zu retten und mit der Gegenwart des
lebendigen Wortes Gottes in der Schöpfung und der Geschichte zusam-
menzuwirken. In der Erfüllung dieser mutigen Aufgabe werden wir das
Wort Gottes mit der ihm gebührenden Autorität aussprechen.

Zwei Dinge, die Gott zugesagt hat, können diese ernste Aufgabe freu-
dig begleiten. Erstens können wir die Einheit entdecken, die Gott in Chris-
tus in unsere Mitte gesetzt hat (Johannes 17). Unsere Uneinigkeit ist an
sich schon ein Zeichen und eine Bestätigung für die Gegenwart des syste-
misch Bösen. Zweitens, und das ist das Wichtigste, werden wir von Hoff-
nung begleitet, Hoffnung in die Kraft von Christi Tod und Auferstehung.
Gott hat „die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet und sie öffent-
lich zur Schau gestellt und über sie triumphiert in Christus“ (Kol 2,15).
Unsere Nachfolge ist nicht eine menschliche Anstrengung, die Ausübung
menschlicher Frömmigkeit und Disziplin, sondern die Kraft des lebendigen
Gottes. Wie es in der Arusha-Erklärung heißt:

„Die christliche Nachfolge ist sowohl eine Gabe als auch der Aufruf, proaktive 
Erfüllungsgehilfinnen und -gehilfen Gottes dabei zu sein, die Welt zu verwandeln 
(1. Thessalonicher 3,2). Durch das, was die ersten Theologen der Kirche als ‚Theo-
sis‘ oder Vergöttlichung bezeichneten, teilen wir Gottes Gnade, wenn wir uns an
Gottes Mission beteiligen.“

7

Mit anderen Worten: Wir werden von dem systemisch Bösen des Fein-
des angegriffen; aber wir werden durch das systemisch Gute der Kraft und
der Liebe Gottes gerettet.

Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann
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7 Aufruf von Arusha zur Nachfolge, 2.


